
Leser-Meinung

Von derResidenzstadt
zum Dorf

Zur Diskussion um die Zukunft des
Schleusinger Standesamtes:

Den Aussagen von CDU-Fraktions-
chef Andreas Mastale4 Thomas G.
Marzians Leserbrief und den fundier-
ten historischen Recherchen durch
Ursula Gramlich in Sachen Standes-
amt ist eigentlich nichts mehr hinzu-
zuftigen. Es bleibt zu hoffen, dass
sich mit dem Brief aus dem Innenmi-
nisterium die Diskussionen um das
Schleusinger Standesamt nun erüb-
rigt haben. Der Stadtrat in Eisfeld hat
klar Flagge gezeigt. Wer in der Ver-
gangenheit etwas deutlicher hinge-
sehen hatte, musste bemerken, dass
im Rathaus kontinuierlich auf eine
schlanke Verwaltung hingeaüeitet
wurde. Eine solche ist kostengünsti-
ger und effizienter. Die Nebener-
scheinungen sind aber nicht weg zu
diskutieren: Weitere Teile unseres
Schleusinger Stadtarchivs wurden
nach Hildburghausen gegebefl, das
Fremdenverkehrsbüro wurde,,outge-
sourct", und nun wird am Standes-
amt gerüttelt! Nattirlich gibt es noch
eimges zu optimieren: Die Stadtbi-
bliothek ist sicher ein Zuschussge-
schäft, Untersttitzung des Jugend-
zentrums Wiesenbauschule - unren-
tabel, vom Freibad nicht zu_ spre-
chen. Dabei glbt es ein,,Totschlagar-
gument": ,,Die Steuerlast in Schleu-
singen ist durch die sparsame Haus-
haltsfuhrung denkbai klein. Sich
mehr leisten wollen heißt höhere
Steuern! Und welcher Schleusinger
möchte das schon?", so Bürgermeis-
ter Brodftihrer zu verschiedenen An-
lässen. Augenscheinlich hat er nattir-
lich recht. Doch zu welchem Preis?



Kürzljch artikulierte ldeen, wie eine
übenegionale Touristinfo in Schloss
Bertholdsburg geben eine Ahnun6
wo die Entwicklungen hinliihen
könnten: Ein ,,Ghetto" fär (die weni-
gen?) an Geschichte und Kultur Inte-
ressierten aus nah und fem um das
historische Ensemble von Burg und
Kirche. Den Markplatz und den Rest
der Stadt den Schleusingem. Ob das
darin im Sinne des traditionellen
Einzelhandels in der Altstadt wite?
Dabei gäbe es im - durch den Auszug
der Stadtverwaltung seit'€in€t'tVällU
verlassenen - Südflügel von Schloss
Bertholdsburg wesentlich repräsen-
tativere Räumlichkeiten fti'r Hochzei-
ten, Festakte, Veranstaltungen als
den vielgelobten Fürstensaal mit sei-
ner spartanischeren Ausstattung.' 

Hier und an mehren anderen Stel-
len in der Stadt muss die Stadtver-
waltung wieder Verantvvortung über-
nehmen und nicht abzugeben veßu-
chen, auch wenn Lösungen schwie-
rig und unbequem erscheinen. Sonst
sind mittelfristig die Besonderheiten
der Stadt Schleusingen in zwei Zeilen
beschrieben: Besonders leistungsfä-
higes, schuldenfreies Grundzentrum
mit Autobahnanschluss, großem
Einkaufszentrum und geringen Ver-
waltungskosten. Ach ja ... und ir-
gendwann früher mal Henneberger
Machtzentrum und bedeutende
Schulstadt und ...

Jörg Zinn, Schleusingen
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